
Alfred Kırchmayr reich. S1e machte auft mich den Eindruck e1-
1165S5 unheimlich kontrollierte Menschen.Durch Iraume er. Biıographie Auftf meıline rage nach Erınnerungen ihre

Traume können, gemeinsam DO'  = der betref- 1N!  el erzählte G1E spontan ıne an
fenden Person und einem Psychotherapeu- schlubreiche Szene: Cn bın tiwa tüunt Jahn-
ten riıchtıg gedeutet, tıeferer Einsıicht ın alt und spiele mı1t meınem atier 1mM
dıe eıgene Biographie und dıe darın WwWıirksa- Wohnzimmer. Ich sıtze aut einem kleinen
mMen Kräfte führen und Befreiungsvorgän- Sessel. Meın ater chilebt mich 1mM 7Zimmer
ge e1nleiten. IDıes ıst DOT allem uch für d2ıe umher, und 1 bın quietschvergnügt. Plötz-
Lösung „ekklesiogener Neurosen‘“ wichtig. lich geht diıe L1ure auf, und melne utter

red I7 1ın das /Zimmer. Mıt rüdem on verbile-
tet S1Ee sofort das vergnügliche ple. und

In me1ıner langjährigen Tätigkeıit als Psycho- sagt ZOrn1g: ‚Wenn ich MLE  — kurz Tort bın,
therapeut machte IC oft die Erfahrung, daß macht ihr Unsınn, Unordnung und
manche Iraume 1mM wahrsten Sınn des Wor- Schmutz. Ich dürifte uch nicht 1ıne ınute
Les „Wegweiser“ siınd und qls „göttliche Za allein lassen!‘“
Tälle* aufgefaßt werden können. Dıiese ural- Frau erlehte ihre utter, dıe eın rechter
Le Einsicht hat VOL allem arl Jung für die „Putzteufel“ War und täglıch das nmodernen Psychotherapeuten aufgegriffen. Haus reinigte, immer als „Splelverderbe-Solche TITraume haben sowohl diagnostisch rın  . Der ater War e1nNn weicher, VO  b der
als uch therapeutisch größte Bedeutung. utter völlig dominierter, ELIWAS depressiverS1e können Befreiungsprozesse einleiten, be- Mann, der viel erständnıis für die Patiıentin
gleiten, fördern un! ermutıgen. Sıie können hatte Im Laufe des Erstgesprächs sa iıch
einem die ugen öffnen und LECUC ewegung dieser iwa 45Jährigen Frau, die wel halb-
ın ersfiartties en bringen. S1ie wıirken als wüchsige Kinder hatte und 1ın einem soz1lal-
heilsame Botschaften AUS den Tiefenschich- pädagogischen Beruft atıg Wal;, dalß Te den
ten des Selbst, Wenn S1e U VerNnoOommen Eindruck hätte, S1e waäare ständig VO Kon-
werden. S1e helfen UNs, ungelöste Konflikte trolleuren umgeben, die S1Ee quälen und
besser wahrzunehmen und lösen und treiben. S1e nickte zustimmend und fragte,
NeUe Lebens- und Entfaltungsmöglichkeiten woher diıes wohl käme. Ich vVverw1ıes auft die

entdecken, erfahren un gvgen vorher erwähnte Kindheitserinnerung un!
Als uch theologisch ausgebildeter Psycho- meınte, daß ihr wohl die utter ständig 1M
therapeut habe ich ofIt miı1t Menschen tun, Nacken säße Da Liel ihr e1n Iraum e1n, den
Cie nıcht 1U  er durch unglückliche ernDe- S1E VOTL einıgen Wochen und mi1t dem
ziehungen und gesellschaftliche Belastun- G1E nichts anzufangen wulßte Dies Wal ihr
g€n) sondern uch noch zusätzlıch N Iraum: CR gehe neben meıner Matter aufkirchliche Einflüsse 1n neurotisches Elend eiınenm schr schmalen, steılen und ausgesetz-
geraten SINd. Der Berliner Gynäkologe ten Weg Plötzlıch OMM dıe Mutter VO'
Eberhard Schaetzing hat 19595 den Begri{ft Weg ab, sSturzt ın dıe Tiefe und hleıibt OoJten-„ekklesiogene Neurosen“ gepragt, das heißt sıchtlıch LOt Legen.“ Frau erzählt dann,
durch die Kirche verursachte Neurosen. Es daß S1Ee während dieses Taumes keinerlel
handelt sıch dabel VOTL em Depress10- (Gefühle gehabt und daß S1E der tödliche Al
LICHE: Zwangsneurosen und Sexualneurosen, STUTZ der utter völlig kaltgelassen habe
die durch 1ne überfordernde oral, 1ne
falsch verstandene und

Dıieser Iraum hbrachte das Grundproblem
Selbstlosigkeit und zugleich den Ausweg AUSs dem quälen-durch eın gestortes Verhältnis ZADE atur des den Vollkommenheitswahn und Perfektio-

Menschen verursacht werden. NısSmMUuUS 1ın verdichteter Weilise ZAUN USCdTUC
S1e wollte endlich uhe en VO  s den mMUÜUt-

Eın befreiender „Mutter-Iraum “ terlichen Perfektionsansprüchen un unse-
Frau kam ın meılıne Praxı1s, we1ll S1Ee SHOTI ihren eigenen Weg alleın gehen kön-
Depression, AÄngsten, großer Unruhe und nNelnNn E1ln verständlicher „Todeswunsch“ traf
mMassıven Schlafstörungen latt S51e die utter, die ihre Tochter nıemals 1n uhe
uch verschiedene 1ıks und schmerzliche lassen konnte, d1ıe S1E Nn1ıC 1nNe ınute q |—
Verspannungen 1M Hals- und Rückenbe- leın ließ, bei der 19098208  b sich nıe „gehenlassen
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konnte“, die unentwegt forderte, überfor- stehen jewenls sechs Bbetten Auf jedem ett
erte, kontrollierte und beobachtete. Legt eın Kardınal ın vollem rnat, total Der-

Und diese mütterlichen Eiinflüsse wurden kalkt un verblödet. Auf meılne rage, Was

noch Uure 1ne besonders streng relig1öse ihm diesem Traumbild einfiele und W1e
sich dabei gefühlt habe, meıinte Benedikt,Erziehung verstärkt un! überhöht Als e1t-

satz OTrTie S1Ee immer wieder die bedrohli- könne mıt dem Iraum nıchts anfangen. Es
hen ortie „Seld vollkommen, w1e uer Va falle ihm 11UT e1n, daß firüher ein1ıge TE
ter 1M Hımmel vollkommen ST“ (Mt D 48) als Krankenhausseelsorger gearbeitet habe
SO wurde S1e VO  > ihrer realen und ihrer VEl - Weıter sa C  y daß einen der Kardinäle
innerlichten utter ebenso überfordert und identifizieren könne, nämlich Kardinal er
ın eınen schrecklichen Perfektionismus hin- Arl An Gefühle während des Taumes kOön-
eingetrieben W1€e Ure die „Mutter Kirche“. sich nicht erinnern.
Kıgene üUunsche und Bedürtinisse wurden Dıeser Initialtraum eCennen Psychoana-
fast 1Ur qals „Gefahren“ erlebt, denen N- Iytiker den ersten Iraum während elınNner
über artie und Rücksichtslosigkeit geübt Psychotherapie ist wahrlich eın Kardinals-
werden mußte Eis ıst kein Wunder, da ß diese traum. Das Traumsymbol ist Ausdruck elınNes
Frau oft sehr „niedergeschlagen“ Wa  : tödlıch-starren Über-Ichs und symbolisiert
Für ein1ıge onate wurde ich ihr Wegbeglel- die Lebenstfeindlichkeit der VO diesem Prıe-
ter und konnte S1Ee ermutigen, etwas VCI- stTer erfahrenen kirchlichen Autorı1tät, die
ständnisvoller, SOTSSamMer und liebevoller ihn VO  - Kindheit pragte Diıie Kardinäle
mi1t sıch selbst umgehen lernen. S1e be- werden mıt apostolischer Würde ausge-
gann Wiıderstandsarbeit ihre Inneren zeichnet, W as die Zwoölf-Zahl nahelegt, —_

Vergewaltiger elısten S1e konnte lernen, gleich ber uch völlig entiwertel un: als
mıt den damıt verbundenen Schuldgefühlen zurechnungsfähig dargestellt. DiIie Botschaft
besser zurechtzukommen. Auch 1ın ihrem des Taumes könnte 1998218  5 formulieren:
Mannn und ın den Kindern Tand S1e Verbün- Sieh dır die Autorıtäten . denen du dich
dete Und wurde S1E allmählich etiwas g_ auslieferst un unterwirfst!
lassener un fühlte sich wesentlich besser 1n Während der Therapie begann innerhalb
ihrer Haut Ihre verinnerlichte utter konn- wenıger Wochen e1ın erfreulicher Prozeß der
Le S1e wirklich eın utes Stück „beseitigen“, Befreiung, der sich uch 1ın welıteren rau=-
und diıe „Mutter Kırche"“ am für S1E uch TNelN widerspiegelte. Das Autoritätsproblem
zunehmend menschlichere Züge DiIie Wiıder- stand 1mM Vordergrund. SO TAaumte ened1
standsarbeit ihr sadıstisches Über-Ich ein1ıge onate nach Therapiebeginn, daß
verlangte VO  > ihr sehr viel Kraft un! Tührte mıt Johannes aul ı88 1ın Grinzıng beim Heu-

etiwas mehr Freiheit und Selbstentfal- rıgen SA und heftig diskutiert.
Lung, Lebenslust und Gelassenheit.

E1n „Sargtraum “
bın „Kardınalstraum “ Unlängst kam e1N Priesterseminarist ın mel-

Prax1s. Hr befand sıch ın elıner schwerenVor Jahren machte ich ıne erapıe mı1t Ee1-
HE zwanghaften un:! depressiven Priester depressiven Verstimmung und Wal selhst-
ich N ıN: ened1ı In siıch kOÖr- mordgefährdet. Eiıne massıve Entschei-
perlich Tast ode gearbeıtet und mußbte dungskrise quälte ihn ; Sol 1CcH; kann ich.
mehrere Wochen 1M Krankenhaus verbrın- wıll ich Priester werden?“ In der ersten WOo-
gen Eın aufgeschlossener T7A 1et ıhm che der Behandlung, die ıne Krısenıinter-
elNer Psychotherapie. Benedikts Lebens- ventıon miıt utem Ausgang wurde,
mMO Wal se1t Irüher Kindheit: Hore aut eıinen entscheiıidenden Traum. DIies Wal se1ın
Autorıtäten und nıcht auft dich selbst, und ITraum: en lege ın einenm schwarzen SAT,
Se1 immer für andere da! Wıe iImMmmer 1mM PSie der Jast GUanz geschlossen ıst Es ıst bedroh-
gespräch, Iragte ich ıhn auch, ob manch- iıch finster. Ich fühle mıch Leblos, Ia HeTr-
mal AIraume eriınnern könne. Er sa  e! daß benselend. Doch dann ehe ıch eıiınen Qanz

schmalen Spalt ERent, kräftiges Licht, daskaum Je traume. och weniıge Stunden nach
Therapliebeginn berichtete den Tolgenden zwıischen den heıiıden Sargdeckeln MTr
4an „Ich STe matten ın einem großen hereinflient.
Krankenzıiımmer. Lanks und rechts UVO' MT Das Gespräch über diıe „Botschafit“ dieses
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Iraumes War VO. vielen Iranen und hefti- Wır setzen den Anfang 2INE Erzählung,
gem Z0rn begleitet. Dem em1narısten WUTr- dıe erahnen Läßt, welche Bedeutung vVOT Ql
de klar, daß selıne ex1istentielle S1ituation ın lem für d2ıe emotıonale Fundıerung UO' elr-
diesem Traumbild einen durchaus ermMut1- qion das ıttLeben mAıt religiöser Praxıs Bir-
genden Ausdruck Tand TOLZ selner Bedroh- wachsener haben kann red
lichkeit Sein Leben erschien iıhm aussıichts-
108 och gab einen Liıchtblick! Innerhalb erlıiınde Bachmayerwenıger Wochen War ihm klar geworden,
daß Aaus dem Sarg dem Priıesterseminar Im Alltag erfahrener Glaube
und der für ın „selbstmörderischen‘“ Ol1- Jedes Jahr, Wenn die Tage länger und länger
batsforderung aussteigen mUuSsSe, und wurden, die Abschlußprüfungen nahten und
fand uch den nötıgen Mut dazu Schüler, Professoren und Studenten 1ın Atem
Abschließend mochte ich wel mögliche hielten, bemächtigte sıch des ohnehin schon
MiBßverständnisse, die durch meılne allzu chaotischen Haushalts die große Unruhe.
kurze Darstellung der drel Iraumszenen 1i1sten wurden VO Dachboden geholt, ent-
sich einstellen könnten, ausraumen. staubt und VO  S pınnweben befreit. IDS
Erstens SInd Iraume sehr persönliche Phä- stand die alljährliche sommerliche Über-
Oomene In symbolisch verdichteter Sprache siedlung bevor.
Und W1e alle Symbole siınd S1e vieldeutig Ks WarTt ber NU Nn1ıC > da ß der Reihe nach
und bedürfen der Deutung, die 1U  — geme1n- ine 1STe mı1t Büchern, ıne mı1t Schuhen
Sa zwıischen dem Therapeuten und dem der mıt Kleidern un ıne mıiıt Hausrat g_
Patiıenten aufgrund geNauer Kenntnis der {ullt wurde vielmehr wurden und acht
Lebensgeschichte möglıch ist Exemplare der uch mehr gleichmäßig
Und zweıtens 1st Religion eın höchst ambı- ın der Wohnung verteıilt, S1Ee ebenso
valentes Phänomen. Denn Religion kann gleichmäßig anzufüllen, ıne Tätigkeıit, die

sich über mehr aqals 1ne Woche erstrecktedem Besten dienen, dem Menschen fahig
S1INd. ber Religion kann uch Z ntier- Zuunterst wurden die Bücher geschlichtet,
werfung und Unterdrückung, SA Angstma- d1le zahlreich notwendig n) we1l der
hen un:! Verdummen VO  5 einzelnen Men- Papa o  — 1ın den Sommertferien eıt a  e7
schen un: anzen Völkern dienen. Es 1st eın uch verfassen, und dazu die
schade, da ß viele Therapeuten die posıtıven Fachliteratur benötigte; dazu kamen alle
Seiten VO  > Religion wen1g wahrnehmen, das n Jahr über angekauften Bücher,
ebenso W1e sehr bedauerlich 1st, daß INan- die AdUus Zeiıtmangel TST ın Aussee gelesen
che, oft maßgebende kirchliche Kreıise werden sollten; Lolgten dann noch die
wenı1g Sinn tür Clie kriıtische Auseinander- Bücher und Skripten, die cdie schon studie-
setzung miıt mißbrauchter Religion haben renden Kinder optıimiıstischerweise 1ın die

Ferlıen mıtnehmen wollten; und dann das
1Ne der andere Mal uch jene Hefte un
Bücher, die Z Zwecke des ernens für
1ne Nachprüfung mıtgenommen werden
mußten. Hın un wleder gerl1et das System
uch eiwas durcheinander, und das ıne
der andere Heft verschwand. Eıne dement-

Für das Forum haben Wr eınıge Frauen und sprechende Entschuldigung ın der Schule
Männer verschıedener Berufe un Lebens- wurde VO den Lehrern Nn1ıC akzeptiert, be-

ruhte ber auf reiner Wahrheit. DIie Wahr-umstäande gebeten erzählen, S$ıe ın
ıhrem Leben ın hesonderer Weıse Gott, Je- heit ıst hen iımmer unwahrscheinlich-

sten.äUS, dem „Göttlıchen“ begegnet sınd, WwWw1ıe
sıch ıhr GLlaube wegweısend auf das en In die 1U iwa einem Drittel vollen Ka
ausgewirkt hat, W1ıEe Sıe Iso ıhre Lebensge- sten wurden dann weltere Gegenstände VeI -
schichte als Glaubensgeschichte sehen kön- teilt Wanderschuhe, Bergschuhe (was nıcht
ne‘  S Die wenıgen Beısprele zeıgen schon dıe dasselbe 1st, W1e manche vielleicht glauben),
bunte Vıelfalt der Lebens- und Glaubenswe- Sandalen, Sportschuhe, Tenn1isschuhe, das
ge WwWwıe uch der Weısen der Rückbesinnung. zugehörige Socken und rümpfe folgten.
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